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Resümuiert Ian die 1er 1Ur ıIn Küurze nachgezeichneten Beıträge, 1st testzustellen, dafß der Ulmer Zick-
Katalog ın erstier Linıe als dankenswerte Zusammenfassung der in den etzten Jahrzehnten SCWONNCHNCH
Erkenntnisse betrachten ist, eine Zusammenfassung, die der hohen Qualität dieses Werkes gerecht
wiırd, ber auch seıner oftmals diskrepanten Vielfalt, mıiıt der sıch bısher einer gesicherten begrifflichen
Eiınordnung CENIZOS und die weıterhın die Diskussion diesen Künstler ebendig halten WIFr: d

Matthıias Kunze

ERSTIN HENGEVOSS DÜRKOP: Skulptur und Frauenkloster. Studien Bildwerken der eıt 1300 4UusSs
rauenklöstern des ehemalıgen Fürstentums Lüneburg. Berlin: Akademieverlag 1994 XVI, 189

Biıldwerke alemannischer Frauenklöster wurden frühzeitig den Themen Andachtsbild, Mystık und
Frauenkloster zugeordnet. Ahnliche Zusammenhänge versucht die utorın tür Bıldwerke A4uUuS Lüneburger
Frauenklöstern nachzuweisen. Da die Retormation ın Norddeutschland ‚War viele Kunstwerke unberührt
ließ, aber keines der Bıldwerke seiınem ursprünglıchen Standort überliefert 1st und uch Schriftquellen
fast vollständig ehlen, sınd schlüssige Aussagen ZUur Funktion der Bildwerke schwierig und vermogen
uch iın dieser Arbeıit nıcht ımmer überzeugen. In ıhrem Mittelpunkt stehen die Grabfigur der
Klosterstifterin Agnes VvVvon Meıssen (Kalkstein, 172 hoch, datiert 12/70, spater eiıner treistehen-
den Skulptur umgearbeitet) und der Auterstehende Christus (Eıche, 106,5 hoch, datıiert 1260/70
aus dem Zisterzienserinnenkloster Wiıenhausen, die Skulptur des Klosterpatrons, des Heılıgen Maurıtius
(Eiche, 181 hoch, datiert 1260/70 aus dem Benediktinerinnenkloster Ebstorf und die Skulptur des
Stifters rat Walo (Eiche, 170 hoch, datiert 1320 4UusS dem Benediktinerinnenkloster Walsrode

Im Anfangskapitel gelingt CS der Autorın, durch Vergleiche eıne überzeugende Chronologie der
Bıldwerke erstellen. Dıie Beschreibung der Stilmerkmale 1st sorgfältig, und zahlreiche gute Abbildun-
SCHh werden bel wiederholt und geschickt einander gegenübergestellt.

Das Zzweıte Kapıtel sıch mıiıt der Deutung der Grabfigur der Agnes Von Meißen, der Skulptur des
Heiligen Maurıtius aus Ebstort und des Graten Walo AUS Walsrode als »Rolande« der Frauenklöster
auseinander, dıe Rechte und Freiheiten der Klöster verteidigen ollten Demgegenüber argumentiert die
Autorıin, dafß die Skulpturen den wachsenden weltischen ıntlu(ß ın den Frauenklöstern dokumentierten,
iındem s1e »bestimmte VO: Landesherrn auf die Klöster ausgerichtete Interessen vertreten « würden S 97)
Um die Argumentatıon DUr einer Stelle aufzugreifen: Die utorın geht davon AUS, dafß der heilige
Maurıtius aus Ebstorf die Herzogsfigur 1mM Braunschweiger Dom (Kalksteın, 207 C selt 1854
sudöstliıchen Vierungspfeıiler) zıtıere, der Hauptpatron des Klosters also ıIn Gestalt des Landesherrn
dargestellt werde ® 901£.) Da der »Zıtatcharakter« des Heılıgen Maurıtius DUr auf der Entstehung ın der
gleichen Werkstatt eru und die Benennung w1ıe der ursprüngliche Standort der Braunschweiger Statue
ebenfalls Mutmaßungen leiben mussen, bleibt die Deutung der Skulptur hypothetisch.

Der »frauenmystische« ontext der Kult- und Andachtsbilder erd in eiınem dritten Kapıtel darge-
stellt. Präzıser und mıiıt Gewınn gegenüber dem bisherigen Forschungsstand 1st der Neuansatz beı der
Interpretation des Auterstehenden Christus AUS$S Wıenhausen. Die Skulptur WIr'! d ın N: Beziehung ZUr
Weltkarte Aus dem Kloster Ebstort gesehen, in deren Mittelpunkt der aus dem Sarkophag steigende
Christus steht. Der Auterstehende der Weltkarte, wIıe dıe Holzskulptur aus Wıenhausen stehen ın
Beziehung Zur Verehrung der heiligen Gräber und Kreuzzugsideologıie (D 153—161).

Fachspezifische Fragestellungen werden in dieser kunstgeschichtlichen Dissertation Vvon 1989 kompe-
tent beantwortet; ıhre Aussagen Zur Kırchengeschichte sind ber ınsgesamt wen1g glücklich und die Frage

Petra Zimmerach »Skulptur und Frauenkloster« wırd wohl aum beantworten se1ın.

REINHARD WORSCHECH: Bildstöcke. An den Wegen UrC| Untertranken (Kostbares Unterfranken).
Würzburg: Echter Verlag 1994 120 „ arbabb., 5/ s/w Abb Geb 39,80

Die Rezension eines Buches 1st wohl aum der richtige Ort, Selbsterlebtes kundzutun. Beım ersten
Blättern iın diesem Bıldband 1el] mır aber eın, W as iıch (wohl) im August 1948 rlebt, der besser: ertahren
habe Auft eıner Radtahrt aus dem Odenwald (Steinbach, Michelbach, Amorbach, Wıldenberg) kommend,
erreichte iıch eiınem Morgen bei Miltenberg das Maıiıntal. Von dort ging auf der damals fast autofreıen,
recht bescheidenen Reichsstraße ach Wertheim. hing iın den Obstbäumen Weg Besonders
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beeindruckend ındes die vielen Bildstöcke der Straße eın Erleben, völlıg ungewohnt tür den
Schwaben aus Stuttgart. Unauslöschlich 1st seıther die Erfahrung: Maıntranken Ist das Land der Bıld-
stöcke.

Diesem Phänomen hat der Verfasser, Bezirksheimatpfleger Von Untertranken, seıit vielen Jahren dieser
Bıldstock-Landschaft verbunden, eiınen Band gewidmet. Mehr als Biıldstöcke werden 1m Bild gezeigt
un! eingehend beschrieben FEınen besonderen inweıs verdienen jene Tatfeln, dıe den großen
Wallfahrtswegen stehen, ach Walldürn, auf den Kreuzberg ın der Rhön, ach Vierzehnheıilıgen USW.
Sıe gleichsam Wegweıser für die Pilger. Dem Gebotenen chliefßt sıch eıne Analyse des Materials
A1Il: »Gründe un Anliße tür Bildstocksetzungen«, »Inschriften«, » Lhemen und Darstellungen auf den
Bıldstöcken« uUSW. Dıie Vielfalt 1st groß. Bedauerlich ISt, dafß viele Bildstöcke ın der etzten eıit durch
Unachtsamkeit der auch vorsätzlıch vernichtet wurden und UTr selten Ersatz geschaffen wırd uch 1es
ISt eın 1Nnweıls auf die schleichende Säkularisierung uUuNseres Alltags.

Der vorgelegte Band 1st nıcht 1Ur eıne hervorragende Dokumentation eiıner alten Form der Volks-
frömmigkeit. Er erschließt eın Charakteristikum der mainfränkischen Landschaftft. Durch seiıne Autma-
chung, dıe Bılder und die gelungenen Texte eıgnet siıch auch als Geschenk für alle Freunde dieses
Landes Rudolf Reinhardt

Umschau

In einem lebendig geschriebenen Buch chıldert arl Mıttermaier Leben und Wıirken der SOgeENaNNTEN
»deutschen Päpste« (Die deutschen Päpste Gregor V) Clemens R amAasus I 9 Leo L  ‚9 Vıiktor II.,
Stephan L Hadrıan Graz U, Verlag Styria Der Erstgenannte kam als Vertrauter Kaıser
Ottos 11 auf den Stuhl Petri; die nächsten üunf ach dem „»Handstreich« Vo  — 1046 als »Reformer«
ach Rom; ‚War iıhnen, mıiıt Ausnahme VO|  - Leo L  9 meılst NUur wenıge Monate auf dem Stuhle Petrı
vergonnt; trotzdem wurden sıe wichtigen Wegbereitern des »Reformpapsttums«. Hadrian Mla Lehrer
Kaıser Karls und auf dessen Inıtiatıve hin gewählt, blieb der römischen Kurıe zunächst eın
»Außenseiter«. Ob sıch durchsetzen und wichtige Reformimpulse atte geben können, >  ware ıhm eın
längerer Pontitikat beschieden SCWESCH, bleibt eiınes der Geheimnisse der Geschichte. Das Büchleın, hne
Bılder, aber mıt Zeıttatel und abellen, eıgnet sıch auch als eschen. Rudolf Reinhardt

Anzuzeıigen 1st 1er die neunte Auflage einer Pascal-Übersetzun die jedoch lediglich den unveränderten
Nachdruck der üntften Auflage VO|  - 1954 bietet; Blatse Pascal, ber dıe Religion und ber einıge andere
Gegenstände (Pensees), übers. U, hg Ewald Wasmuth. Gerlingen: Lambert Schneider, 9, Aufl. 1994
158 Geb 48 —. Dıies ware nıcht weıter beklagen, wenn sıch nıcht die Frage ach dem Origınal,
namentlich ach der den Sınn schwerwiegend affizierenden Anordnung der dem ıte » Pensees«
geläufigen Fragmente, mıittlerweile tiefgreitend verschoben hätte. (Vgl hıerzu Albert Raffelt, Blaise
Pascals » Discours SUur la relıgion«. Zu einer Ausgabe der » Pensees« uUurc Martıneau, 1n : ThPh
)) 402-410) So aßt diese Neuauflage eın seinerzeıt verdienstvolles Unternehmen, das ach wIıe Vor
die einzıge deutsche Ausgabe mıt hılfreichen Beigaben (Anmerkungen, Nachwort Leben und Lehre
Pascals, Sachregister) darstellt, als nachronismus erscheinen. Leonhard ell

Unter dem Tıtel Katholische Pfarrer in der Alpenregion 1850 legte Marıanne-Franzıska Imhasly einen
Beıtrag eiıner Sozial-, Wırtschafts- und Bildungsgeschichte der katholischen Geistlichkeit 1im 19. Jahr-
hundert Vor (Relıgion Poliıtik Gesellschaft ın der Schweiz, Freiburg/Schweiz: UniversitätsverlagGeschildert wırd näherhin das Leben der Geıistlichkeit 1m (deutschsprachigen) Oberwallis. Neben
den amtlıchen Akten 1m Bischöflichen Archiv Sıtten und 1m Staatsarchiv Sıtten standen einıge Privatar-
chive und private Sammlungen Zur Verfügung; 1mM Archiv des Geschichtstorschenden ereıins VO!
Oberwallis ın Brıg konnte der Nachlafß des profilierten Pftarrers Clemens Bortis eingesehen werden. In
diesem Band uUuNnseres Jahrbuchs interessieren VOTr allem die Nachrichten ber die Ausbildung der Walliser
Geıistlichkeit. Als vorbereitende höhere Schulen unterhielten zunächst die | S ın Brıg und Sıtten
Kollegien (Gymnasıen bzw. Lyzeen); als Folge des Sonderbundskrieges mußÖte der Orden das Wallıs
verlassen. Weltgeistliche übernahmen ZU) Teıl die Lehrerstellen. Das eigentliche Theologiestudium WAar

(»Tridentinischen«) Priesterseminar ın Sıtten möglıch; Wer eine bessere Ausbildung wollte, ging ach


